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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Donnerſtag den 21. November. 


n 


Berlin den 17. Nobbr. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
wig haben dem Seconde⸗Lieutenant Karls von der 
Iſten Jäger⸗Abtheilung, dem Wachtmeiſter Bart ſch 
von der ıften Eskadron des 13ten Landwehr⸗Regi⸗ 


ments, dem Ulonen Kuniſch des öten Ulanen⸗Re⸗ 


ments und dem Gefreiten Aßmann des loten 
nfanterie-Regiments, die Rettungs⸗ Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. i 


— Lu 
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3 Frankreich. 

Paris den 10. November. In der Sitzung des 
Aſſiſenhofes am 7. d. iſt der verantwortliche Heraus⸗ 
geber der Gazetıe de France, Herr Aubry⸗Foucault, 


wegen einer in der Nummer dieſes Blattes vom 14. 


Sept. erſchienenen Aufforderung an den Koͤnig, zu 
Gunſten des Herzogs von Bordeaux abzudanken, 
in contumaciam zu 13 monatlicher Haft und einer 
Geldbuße von 6000 Franken verurtheilt worden. — 
Der Herausgeber des Renovateur, Graf v. Loſtan⸗ 
ges, wurde wegen zweier ähnlichen , in legitimiſti⸗ 
ſchem Sinne redigirten Artikel, nach einer gewand⸗ 
ten Vertheidigung des Hen. Berrper, freigeſprochen. 
— Nach dieſen beiden Prozeſſen wurde ein dritter 
des Herausgebers der Tribune, Herrn Lionne, vers 
handelt, der den König Ludwig ⸗ Philipp gradezu 
einen Ufurpator genannt hatte, fo lange ihm nicht 
don der Geſammtheit der Nation die Königs: 
Wurde übertragen worden. Nach einem Plaidoyer 
des Advokaten Sarrut, der in der Vertheſdigung 


ſeines Klienten von dem Könige wo möglich in noch 
unehrerbietigeren Ausdrücken, als dieſer ſelbſt, ſprach, 
wurde Herr Lionne von der Jury freigeſprochen. Jn⸗ 
deſſen ſoll die inkriminirte Nummer der Tribune 
vernichtet werden. 

Die Tribune giebt die Rede vollſtaͤndig, welche 
Herr Sarrut als Vertheidiger des genannten Blat⸗ 
tes gehalten hat. Der Schluß derſelben, der une 
gefahr einen Begriff von dem Tone, der in der gan⸗ 
zen Rede herrſchte, geben kann, lautete folgender⸗ 
maßen: „Was ſpricht man uns immer von der Ach⸗ 
tung, die wir der Koͤnigl. Majeftät ſchuldig wären, 
und von der Verantwortlichkeit der Miniſter? Hoch⸗ 
trabende Worte, die trotz ihrer Kurze zwei Luͤgen 
enthalten. Wo iſt denn das Geſetz, welches eine 
miniſterielle Verantwortlichkeit feſtſtellt? Wo iſt das 
Geſetz, auf das wir uns flüßen konnten, um ver⸗ 
brecheriſche Miniſter zu beſtrafen? Geſetze! Seit 
zwanzig Jahren warten wir darauf, und es ſcheint, 
daß wir noch lange werden warten muͤſſen. Ich 
frage Sie, m. H., welcher Miniſter kann ſich für 
die Reden verantwortlich nennen, mit denen das 
Königthum von Stadt zu Stadt reiſt? Der verant⸗ 
wortliche Redner iſt Ludwig⸗Philipp, weil man ihn 
denn doch einmal bei Namen nennen muß.“ — Nach 
einer Unterbrechung von Seiten des Präfidenten, 


der Herrn Sarrut auf die Unſchicklichkeit feiner Yes 


ßerungen aufmerkſam machte, fuhr Letzterer folgen⸗ 
dermaaßen fort: „Ich wiederhole es, meine Herren, 
nur durch einen Vertrag ſind wir Alle miteinander 
verbunden, — durch einen Vertrag, den man ſich 
hoffentlich nicht anmaßen wird, einen ockroyirten 
zu nennen; dieſer Vertrag iſt gegenſeitig bindend. 
Ludwigs Philipp it ihm untreu geworden; warum 
follten wir die der neuen Charte ſchuldige Achtung 
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Angſtlicher beobachten, als er? Außerdem iſt Lud⸗ 
wig⸗ Philipp nicht durch die Zuſtimmung der Nation 
erwählt worden. Hoͤchſtens kann man ihn den Ers 
wählten des Stillſchweigens neunen!“ — Als ein 
Zeichen der Zeit mag es augeſehen werden, daß (wie 
bereits erwähnt worden) auf eine ſolche Vertheidi— 
gungs⸗Rede die Freiſprechung des angeklagten Blat⸗ 
tes erfolgte. 0 5 a 
Vornehme Karliſten ſollen die beſtimmte Nachricht 
erhalten haben, daß der Marſchall Bourmont ſich 
in der That in Alcantara unter genauer Aufſicht der 
Spaniſchen Behörden befinde. Von dort ſoll er eine 
rechtfertigende Denkſchrift über ſeine militairiſchen 
Operationen eingeſendet haben, in welcher er alle 
ungluͤcklichen Erfolge der Unerfahrenheit und dem 
böſen Willen der ihm untergeordneten Portugleſiſchen 
Generale zuſchreibt. Zu den von Zeit zu Zeit an 
der Boͤrſe verbreiteten Albernheiten kann man auch 
die hoͤchſt geheim mitgetheilte Nachricht zählen, daß 
Dom Miguel mit 12,000 Mann in Spanien einge⸗ 
ruckt ſei. : 
Man giebt die Zahl der am 6. d. an 5 Barrieren 
verſammelt geweſenen Schuhmacher⸗Geſellen auf 
45,000 an, was indeß übertrieben zu ſeyn ſcheint, 
wiewohl es in Paris Schuhmachermeiſter giebt, wel⸗ 
che nur für das Ausland arbeiten und 4 bis 500 
Individuen beſchaͤftigen. 8 i 
In der Nacht vom 7. hat man einen wohlgeklei⸗ 
deten und anſtaͤndigen jungen Mann verhaftet, der 
die Handwerker von ihren Werkſtaͤtten durch Geld⸗ 


vertheilungen abgezogen hatte. i 5 
Das re Angers erſcheinende Journal de Maine et 


Loire ſagt: Die Handwerkerkoalitionen ſcheinen ſich, 
von Paris ausgehend, von Stadt zu Stadt ver⸗ 
breiten zu wollen. Die Lohnerhoͤhung iſt lediglich 
ein Vorwand, Unordnung iſt der Zweck. Am letzten 
Freitag hatte eine Verſammlung der Schneider in 
einem hieſigen Wirthshauſe Statt, indeß die Be⸗ 
hoͤrden trieben die Anweſenden auseinander. Die 
Letzteren hatten eine foͤrmliche Organiſation der 
Koalition durch einen Praͤſidenten, Syndikatspro⸗ 
kurator u. ſ. w. intendirt; allein es wurde durch 
das Einſchreiten der Obrigkeit Alles zur gehoͤrigen 
Ordnung zuruͤckgefuͤhrt. 

(Pribatkorreſp. der Frkf. O. P. A. Ztg.) Nach 
dem Tode des Königs Ferdinand haben wir die Au⸗ 
ſicht ausgeſprochen, daß die vorläufig in Madrid 
beſtehende Regierung ſich nicht lange behaupten, 
ſondern daß der rechtmäßige Herrſcher des Landes 
durch die Mehrheit des ihm ergebenen Volkes den 
während feiner Abweſenheit in Beſitz genommenen 
Thron wieder erlangen werde. Zuerſt erhob ſich 
fuͤr Don Carlos im Norden der Halbinſel die Geiſt⸗ 
lichkeit Biskayen's; alsbald ſchloß ſich an dieſe der 
größte Theil der Bevölkerung in derſelben Gegend 
an, ſowie die Landbewohner Navarra's und Kata- 
loniens; dann rüſteten ſich für den rechtmaͤßigen 
Herrſcher die Städte Alava's, mehrere in Burgos; 


um eben dieſe Zeit brach in Eſtremadura die Bewe⸗ 


gung aus, und zog fi) oſtwarts bie in die Nahe 
der Hauptſtadt. Einige Wochen erſt waren ſeit 
dem Tode Ferdinands verfloſſen, ſo kam es ſchon 
zum Handgemenge zwiſchen den beiden Parteien in 
u wo es der Königin nur mit Hülfe der Nas 

alen, und durch Verſprechungen, die ihren ure 
ſprünglichen Bekanntmachungen entgegen laufen, 
ihre Macht zu friſten gelang. Daß darauf das 
ſuͤdliche Spanien ſeine Anhaͤnglichkeit fir Don Care 


los an den Tag legen würde, ſagten wir in den vor 


rigen Briefen nicht mit Unrecht vorher. In Mur⸗ 
cia, in Granada haben ſich Guerillas gebildet, die 
in den meiſten Ortſchaften Don Carlos proflamirs 
ten und in den größeren Städten Nachhall fanden. 
Die Journale der Franzöſiſchen Regierung, die An⸗ 
fangs kaum die Wichtigkeit der Aufſtaͤnde in Bil⸗ 
bao und Vittoria einräumten, konnen nicht mehr 
laͤugnen, daß nach allen wahren Mittheilungen aus 
Spanien Don Carlos in dieſem. Lande die Majori⸗ 
tät beſitzt. Unter ſolchen Umftänden unterliegt es 
wohl keinem Zweifel, daß der legitime Regent, der 
eine Zeit lang mit allzu großer Vorſicht zu Werke 
ging, bald den Augenblick für geeignet halten muß, 
in Spanien zu erſcheinen, und daß es zu entſchei⸗ 
denden Kämpfen entweder in der Gegend von Avila, 
oder von Toledo kommen duͤrfte, je nachdem der 
Einzug von Salamanca oder von Badajoz aus 
Sf den o. Roveniber. Der „Schi 
ra urg den 9. November. e 

biſche Merkur” berichtet aus Hiehger aa 
nachträglich in Beziehung auf den Kolmares 
Aufſtand Folgendes: Es hatten noch mehrere Bere 
haftungen Statt, die Zahl derſelben wird nun auf 
13 angegeben; die Verhafteten gehören alle der 
niedern Volksklaſſe an. Ein Brief, den wir ge⸗ 
ſtern erhielten, der in viele Einzelnheiten eingeht 
und von einem achtbaren Buͤrger in Kolmar her⸗ 
rührt, der zu den Wenigen gehoͤrt, die für 1 
tung der öffentlichen Ruhe als Nationalgardiſten 
zu den Waffen griffen, meldet unter Anderem: 
„Von politiſchen Abſichten bin ich nicht viel inne 
worden, nicht einmal: „Es lebe der Konig!“ wis 
eine Straßburger Zeitung meldet, iſt gerufen wor⸗ 
den. Als ich in der Reihe von etwa 50 Mann Nas 
tionalgarden auf dem Schauplatze der Unruhen auf⸗ 
marſchirt war, hoͤrten wir nichts als ein 99 
von Betrunkenen, und fühlten nichts als Stei 

würfe; es waren meift Buben von 14 bis 18 Jah⸗ 
ren, die Alten ſtanden im Hintergrunde, vor ihnen 
eine Legion Weider. Welche ieee e man 
ihnen auch machen mochte, ſo erwiederten te weiter 
nichts, als: wir wollen für unſern Trinkwein nichts 
bezahlen. Doß ubrigens hie und da ein Karliſt 
oder ein anderer Uner oder Iſt mag gehetzt haben, 
iſt ſehr wohl möglich, Die Urſachen, warum nur ein 
ſo kleiner Theil der Nationalgarde dem Aufrufe 
folgte, mögen mehrere ſeyn, vielleicht fo viel, als 


es Abweſende waren. Der Eine hatte feine Freude 
am Aufſtande, da er gegen die Beamten der Wein— 
abgabe gerichtet war, er glaubte und wußte nicht, 
daß man eines Mitbürgers Haus zu beſchützen ha⸗ 
be; ein Anderer wußte dies und goͤnnte es ihm; ein 
Dritter fuͤrchtete, die Aufrührer möchten ihm, wenn 
er ginge, die Gerbhäufe, die er im Waſſer hängen 
hatte, losſchneiden; ein Anderer fuͤrchtete einen 
Steinwurf; wieder Andere glaubten, die National⸗ 
garde ſei bloß da, um bei Muſterungen zu paradi⸗ 
ren; ein Theil derſelben war in den Reihen der 
Aufruͤhrer.“ Uebrigens giebt auch dieſer Brief als 
erſte Urſache dieſer traurigen Begebenheiten das 
drückende Benehmen des Direktors der indirekten 
Abgaben, des Marquis v. Croixmare an, von 
dem man verſichert, er ſei Karliſt und Emigrant. 
Man lobt ſehr das kluge und feſte Betragen des 
Maire und feiner Adjunkten; dieſen würdigen Maͤn⸗ 
nern allein hat man es zu verdanken, daß die Ar⸗ 
chive der Direktion der indirekten Abgaben nicht 
Kad merz und die Schriften nicht zerriſſen worden 
Ind, wie dies gleich Anfangs der Vorſatz der Auf⸗ 
ruͤhrer war. 8 
: Enna . 
„In einem vom Soucier mitgetheilten Pribat⸗ 
Schreiben aus Liſſabon vom 26. Oktober heißt 
es unter Anderem: „Dom Pedro's Agent in Lon⸗ 
don hatte jedem Soldaten r Pfd. 5 Sh. Handgeld 
und den Offizieren drei Monate Sold im Voraus 
verſprochen, — 5 50 etwas n d 
worden wäre. Es iſt unbegreiflich, warum Dom 
Pedros Regierung Ar Truppen zuruͤck⸗ 
ſetzt, während der Feind immer noch fo gefährlich 
lſt; die Entfernung der Ausländer wird die Migues 
liſten bald wieder vor Liſſabon briugen. Sd wur⸗ 
den neulich 4 Feldwebel zu gemeinen Soldaten des 
gradirt, well ſie ſich ſchriftlich bei dem General 
Darüber beſchwert haften, daß Migueliſtiſche Deſer⸗ 
teurs die ihnen ver prochenen Beförderungen erhiel⸗ 
Er Man ſpricht bereits davon, die Beſoldung der 
usländer und der Portugieſiſchen Truppen gleich 
zu ſtellen; und doch erhält jeder Gemeine für jetzt 
nur 4 Pence täglich und jeder Offizier 4 Pfd. 4 Sh. 
monatlich, der Reſt wird zu den Rückſtänden ge⸗ 
ſchlagen. Die beiden neuen Miniſter ſind von 
Carvalho's Partei, Leute von Talent, aber von ge⸗ 
tinger Erfahrung, und Palmella’g Gegner. Vor 
dem Zuſammenkreten der Cortes dürfte Palmella 
chwerlich ins Miniſterium eintreten; dann aber 
ürften die andern, die ſehr unpopulalr find, ihren 
Abſchied erhalten. Der Herzog von Terceira iſt 
mit Dom Pedro zum Heere abgegangen; als ein 
älterer Feldmarſchall, wollte er unter Saldanha 
nicht dienen; Dom Pedro jedoch führt nominell den 
ber⸗ Befehl. Kanonen und grobes Geſchuͤtz wer: 
en fortwährend zur Armee Mac e was der 
chlechten Wege halber große Mühe macht. — Als 
am kg. Oktober zu Azambuja eintraf, um mich 
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daſelbſt nach Liſſabon einzuſchiffen, befanden ſich die 
Migueliſten im Beſitze des Tajo⸗Ufers, und nach 
einem heftigen Gefechte nahmen und verbrannten 
ſie drei Kanonen-Vöte. Seitdem haben ſie deren 
noch zwei, nebſt drei Barken mit 30 Pipen Wein 
weggenommen. Auch auf der Suͤdſeite haben ſie 


einige Truppen, die Allem auflauern, was den Fluß 


herauf will. Im konſtitutionellen Lager herrſchte 
Anfangs Mangel, ſeit aber das Landvolk merkte, 
daß es baar bezahlt würde, brachte es Vorraͤthe 
aller Art und verkaufte es zu ſehr billigen Preiſen. 
Von Porto ſollen am 18. Oktober gegen 000 Mann, 
meiſt Freiwillige, ausgezogen ſeyn, um das Heer 
bei Santarem zu verſtaͤrken. Santarem iſt ſehr 
feſt gelegen und dürfte ohne großen Verluſt, wenn 
die Migueliſten ernſtlich Widerſtand leiſten, nicht 
leicht genommen werden. Dom Miguel hat den 
größten Theil feiner koſtbaren Effekten nach Elvas 
geſchickt. Jetzt, da er feine Truppen aus den Pro— 
vinzen zurückziehen muß, werden die anſehnlicheren 
Staͤdte wohl die konſtitutionelle Fahne aufziehen. 
Die Guerillas richteten in Algarbien und Alemtejo 
noch vielen Schaden an. — Der Britiſche Konſul 
hat alle feine Landsleute aufgefordert, ihre Pferde 
zu einem gewiſſen Preife für das Militair hinzu⸗ 
geben.“ : . 
Sch we iz. N 

Schaffhauſen den 8. November. Die eidge⸗ 
noͤſſiſchen Kommiſſarien in Baſel haben vor ihrer 
Beurlaubung noch die Fortſetzung und den Schluß 
ihres Generals Berichtes gelieferk. Aus demſelben 
iſt das Unerfreulſche zu entnehmen, daß Baſel-Land⸗ 
ſchaft den feiner Zeit auf alles Gut der Stadtbuͤr⸗ 
ger gelegten Sequeſter noch immer nicht aufgeho⸗ 
ben habe. — Von den Polen vernimmt man, daß 
fie äußerft wenig oder gar keine Neigung zum Ab⸗ 
marſch zeigen. — Die St. Galler Regierung ſchrei⸗ 
tet in ihren kirchlichen Machtſpruͤchen raſch vor- 
wärts. Demjenigen Pfarrer, der ſich weigert, eine 
gemiſchte Ehe mit Paritaͤts⸗ Rechten zu verkünden, 
wird Landjaͤger⸗Exekution eingelegt. Seit dem 
4 des Viſchofs wird die naͤmliche Lande 
jagers Exekution auch auf denjenigen katholiſchen 
Pfarrer ausgedehnt, der eine ſolche Ehe einzuſegnen 
ſich weigert. . 

— — —- 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 15. November. Des Könige Mas 
jeftät haben der Gemeinde Köfen (Regierungs- 
Bezirks Merſeburg) zur Erweiterung ihrer Schul⸗ 
Lokalen ein Gnaden⸗Geſchenk von 800 Rthlr. mit⸗ 
telſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 26, Septem⸗ 
ber d. J. zu bewilligen geruht. > 


Fuͤr das Denkmal, welches zum Andenken des 


Erfinders der Buchdruckerkunſt, Guttenberg, in 


Mainz errichtet werden ſoll, ſind gegenwartig un⸗ 
gefahr 9000 Gulden eingegangen. Thorwaldſen 


14 
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hat die Ausführung des Denkmals 8 
und dem Seecretaͤr der Commiſſion für die Errich— 
tung dieſes Denkmals, Dr. G. C. Braun in Mainz, 
folgendes Schreiben uͤberſendet: „Geehrteſte Herz 
ren! Ihr werthes Schreiben vom 2. September 
habe ich richtig empfangen und mit Freuden dar⸗ 
aus erſehen, daß die Ihnen zugeſendete Skizze des 
Guttenbergiſchen Monuments Ihren Beifall erhals 
ten, welches ich ſofort, nach Ihrem Wunſch, unter 
meiner Leitung vom Bildhauer Biffen, den ich hierzu 
für tüchtig halte, ausführen laſſen werde. Die 
Statue, ſo wie die Basreliefs, führen unbedingt 
meinen Namen und ich bin ſtolz darauf, einen, jo 
großen Wohlthaͤter der Menſchheit, wie Gutten— 
berg, durch meine Arbeit verherrlichen zu koͤnnen. 
Was ich ſchon früher durch Hrn, Heuß Ihnen ſa— 
gen ließ, daß mich Ihr ehrender Antrag und Ver: 
trauen ſehr erfreuten, wiederhole ich nochmals und 
grüße Sie mit Herzlichkeit und Hochachtung. Rom, 
den 4. Oktober 1833. Albert Thorwaldſen. 
H. W. Biſſen.“ 


(Dorfztg.) In Preußen iſt eine große Veraͤnde⸗ 
rung vorgegangen. Die Ehen werden nicht mehr 
im Himmel, ſondern in Swinemünde geſchloſſen; 
unter fünf unverheiratheten Damen, die nach Swi⸗ 
nemünde ins Bad reiſen, kommen wenigſtens vier 
als Verlobte wieder nach Haus, und vorſichtige 
Mütter nehmen daher jetzt gewohnlich die Verlo⸗ 
bungskarten ſchon im voraus mit. Es werden jetzt 
eine Menge große Gebäude dort aufgeführt, 

Der Schnell-Laͤufer Ernſt will eine neue Tour 
von Muͤnchen uͤber Belgrad, den Balkan, Adria⸗ 
nopel und Konſtantinopel nach Jeruſalem in 36 (2) 
Tagen unternehmen. 

BKB tittAAKRTT 
Stadt = Theater. 

Donnerſtag den 21. November zum Zweitenmale: 
Die vier Sterne, oder: Er hat Alle zum 
Beſten, Lujifpiel in 5 Aufzügen nach Karl Steins 
komiſchem Roman: Gleich und Gleich, frei 
bearbeitet von H. Vogel. 


Heute früh wurde meine Frau von einem geſun⸗ 
den Maͤdchen glücklich entbunden. 
Liſſa den 14. November 1833. ern 
von ene 
Capitain der Artillerie. 
Bio. Dallem Quedlinburg tt erſchienen Ind 
bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Saefen u zu haben: 
uͤr Botaniker, Pharmazeuten und Mediziner. 
„F. Krüger: EL ische Handwoͤrter⸗ 
buch d 


botaniſchen Kunſtſprache 


und Pflanzennamen. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
Br. 8. Preis 1 Tolr. 15 Sgr. 


Für Volksſchulen. 
Wandkarte von Deutſchland. 


Von L. Wachsmann. In 4 Blatt. Preis 20 Sgr. 
Ein treffliches Hülfsmittel zum geographiſchen 
Unterricht in Bürgers und Landſchulen, fo wie zum 
Privotunterricht. 
Ediktal⸗ Citation. 

Der Müllergefelle Chriſtoph Weigt, welchen 
im Jahre 1808 von Tharlang bei Reiſſen auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen, hat feit dieſer Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Es 
wird derſelbe daher, ſo wie deſſen unbekannte etwa⸗ 
nige Erben oder Eröberechtigte auf den Antrag ſeiner 
Geſchwiſter, des Kutſchners George Weigt, und der 
Anna Rofina, verehelichten Tſchevſchner zu Thar⸗ 
lang, mit der Aufgabe hierdurch vorgeladen, ſich vor 
oder ſpaͤteſtens in dem, auf 

den 27ſten Feb'ru 5 1834 Vormit⸗ 

tags um u 

auf hieſigem Landgericht vor ent Deputrten, Land⸗ 

gerichts⸗Referendarius Billich augeſetzten Termine 
persönlich zu geſtellen, oder auch don feinem Leben 
und Aufenthalte dem unterzeichneten Gerichte vor 
dem anſtehenden Termine ſchriftlich Anzeige zu ma⸗ 
chen, und demnaͤchſt weitere Anweiſung zu gewaͤrti⸗ 
gen, widrigenfalls die Todeserklarung ausgeſpro⸗ 
chen und fein nachgelaſſenes Vermoͤgen den Umſtaͤn⸗ 
Beni, feinen nächſten Erben, oder dem Königl. 

us ausgeantwo 3 - 
Frau tab den ku 915 Ke wird. ie 
Kön 1 Preuß. Jaubgefſch 

Der auf den 22jlen d. Mis. zu Drtorowo zum 
Verkauf von 130 Klaftern Kiefernholz anſtehende 
Termin wird hiermit aufgehoben. 

Poſen den 20. Nobember Ar 


pke, 
Landgerichts * de N 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. November 1833.“ 


Getreidegattungen. — Ri —5 

(Der Scheffel Preuß.) a e Aa. kl 4 
Weizen HT ET 7 10] 14126 
Roggen. „ 7 2 9 25— 1 r 
Gerste „4 „ „6E 
Hafer —— 1 — 12 61 — 15.— 
Buchweizen 25— 1 28— 
Erbſen . 1er 78 
Kartoffelnn . ; = 5 — 81. 
Heu 1 Ctr. TIoH, peß. — 18 1— 
Stroh 1 Schock, 4 * 

1200 #. Preuß. 1% 5— 
Butter 1 Faß oder 

8 CCC BR 15 — 1 20— 


